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Lage
im Osten Deutschlands; Landeshauptstadt: Berlin (seit 1990), vorher Bonn

Stichworte zum Einstieg: 

Currywurst, Berliner Mauer, Wiedervereinigung, Bundestag, Willy Brandt,  Olympia-

stadion

Arbeit
Gesundheitsbranche: die Charité-Universitätsmedizin Berlin ist mit 3000 Betten eine 

der größten Kliniken Europas und ein wichtiger Arbeitgeber

Tourismus: im Jahr 2018 übernachteten 33 Millionen Gäste in Berlin. Eines der bekann-

testen Hotels ist das Adlon; es wurde 1907 eröffnet und nach einem Brand neu errichtet

Verwaltung / Politik: mit dem Beschluss (1991), den Deutschen Bundestag (Reichs-

tagsgebäude) von Bonn nach Berlin zu verlegen, zogen auch die Bundesverwaltung, 

die meisten Ministerien und das Kanzleramt nach Berlin

Essen und Trinken

 ß Currywurst und Döner Kebab wurden hier erfunden

 ß traditionell wird Kasseler mit Sauerkraut und Buletten mit Kartoffelsalat serviert

 ß Berliner Weiße ist ein Mischgetränk aus Berliner Weißbier und Himbeer- oder 

Waldmeistersirup

Sport
Fußball

 ß die erfolgreichsten Vereine: Union Berlin und Hertha BSC. Größter Erfolg der Hertha 

war 1975 der Gewinn der Vizemeisterschaft mit dem Spieler Otto Rehagel

 ß das Olympiastadion: gebaut zu den Olympischen Spielen 1936, war 1974 ein Aus-

tragungsort für die Fußballweltmeisterschaft

Sehenswürdigkeiten

 ß Berlin war neben Potsdam Zentrum von Preußen; die Geschichte um Preußen und 

Deutschland lässt sich z. B. im Pergamonmuseum erfahren

 ß das Holocaust Denkmal erinnert an die in Europa im 2. Weltkrieg ermordeten Juden 

 ß der Checkpoint Charly dokumentiert die Teilung Deutschlands; hier standen sich 

die Sieger des 2. Weltkriegs gegenüber (Sowjetunion und die Westmächte)

 ß Brandenburger Tor mit Quadriga, bekanntes Wahrzeichen 

 ß der Kurfürstendamm – ehemals Prachtstraße mit Geschäften, Cafés und Theater

Besonderheiten

Sprache: die „Berliner Schnauze“ zeichnet sich durch einen derben Humor aus; be-

kannt ist die Bezeichnungen „JWD“ – „Janz weit draußen“ oder „icke“

Politik: der damalige US-Präsident John F. Kennedy hielt während der Berlinkrise eine 

Rede vor dem Schöneberger Rathaus mit dem berühmten Satz „Ich bin ein Berliner“

Berlin
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